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cross-cultural rendering of English texts on medical ethics, taking into account 
the appropriate strategy and tactics of translation. 

The studied type of the text combines the features of both medical and mor-
al-ethical discourses, thus causing some difficulties in the adequate translation 
from English into Ukrainian. The functions of the text, the types of information 
contained therein, the structural-component, semantic and lexical elements are 
determined, especially interesting and important in creating an adequate transla-
tion, taking into account the cultural specificity of the source text and the target 
audience in the translation. The emphasis is placed on the expediency of using the 
strategy of communicative-equal translation by means of some relevant tactics and 
operations, among which the most appropriate and correct ones were determined. 

Key words: moral-ethical medical discourse, text, medical ethics, cross-cul-
tural specificities, strategy of communicative-equal translation, tactics, transla-
tion operations. 
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ANNOTATION 
Der Artikel befasst sich mit den Besonderheiten der Funktionsweise begriff-

licher Kategorien des menschlichen Verhaltens in der Linguistik. Der Fokus liegt 
auf deutschsprachigen und ukrainischsprachigen Konzepten des Zwecks und der 
Ursache, die im Kontext ihrer sprachlichen Funktionsweise betrachtet werden. 
Die Methode der vergleichenden Analyse wird angewendet. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass im Deutschen im Gegensatz zur ukrainischen Sprache, in der die 
Begriffe “Zweck” und “Ziel” (“ìåòà” und “ö³ëü”) synonym verwendet werden, 
zwischen Definitionen von “Zweck” und “Ziel” unterschieden wird. Unter dem 
“Zweck” wird ein Ziel verstanden, das bereits gemeinsam entwickelt wurde, und 
der gesamte Handlungsprozess, der zu seiner Realisierung führt, wird in einem 
Modell festgehalten. Im zweiten Fall beziehen sich “Ziele” auf einzelne Aktivi-
täten. Diese Tatsache erklärt sich aus den historischen und psycholinguistischen 
Merkmalen der Deutschen. 
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Der Zusammenhang zwischen Linguistik und Psycholinguistik auf diesem 
Gebiet ist unbestreitbar. Sprache, Denken und Verhalten von Menschen sind 
psychologisch bedingt durch Sprachphänomene, die die Bildung des Sprach-
bewusstseins, die menschliche Tätigkeit als Sprachpersönlichkeit mit ihren na-
tionalen Besonderheiten des Sprachverhaltens beeinflussen. Die Offenlegung 
dieser Fragen im Kontext der neuesten Entwicklungen in den psychologischen 
und sprachwissenschaftlichen Wissenschaften in Übereinstimmung mit modernen 
methodologischen Anforderungen ist der konzeptuelle Rahmen, die problemati-
sche Struktur und der Inhalt der wissenschaftlichen Studien, die dem Problem 
der konzeptuellen Kategorien des menschlichen Verhaltens gewidmet sind. 

Heute ist “Zweck” ein Schlüsselbegriff in Konzepten, die ein komplexes or-
ganisches System oder menschliches Verhalten beschreiben (vor allem was das 
Verstehen von Zielen und Zwecken angeht). Er ist gekennzeichnet durch eine 
“Idee des Zustands”, nach dem dieses System oder diese Person sucht und wegen 
dem es existiert. Dieses Phänomen wird von modernen in- und ausländischen 
Wissenschaftlern aktiv erforscht. 

Schlüsselwörter: Sprachkategorie, Zweck, Ziel, Ursache, lexikalische Se-
mantik. 

Eines der Merkmale der zeitgenössischen Forschungslage in der Sprach-
wissenschaft ist die Suche nach neuen Ansätzen, Lösungen für das zentra-
le Problem der Sprachorganisation und ihrer Funktionsweise im Kontext 
eines ständig wachsenden Wissensvolumens. Unter den Hauptproblemen 
stellen wir Folgendes fest: 

– Studium der mentalen Grundlagen und der kognitiven Fähigkeiten 
der Sprache; 

– Untersuchung der Besonderheiten der menschlichen Psyche und Psy-
chologie und ihrer Reflexion in der Sprache (Linguistik und Psycholingu-
istik); 

– Erforschung kognitiver Prozesse unter linguistischen Gesichtspunk-
ten; 

– Untersuchung der nationalen Merkmale des sprachlichen Weltbildes 
und des sprachlichen Bewusstseins. 

Um diese Probleme anzugehen, stützen sich Sprachwissenschaftler auf 
theoretische Forschung und empirisch gewonnene Ergebnisse in verwand-
ten Wissensgebieten: Logik, Psychologie und insbesondere Psycholinguis-
tik. Heute ist es offensichtlich, dass die Haupttrends in der Entwicklung der 
modernen Linguistik mit der Entwicklung der Psycholinguistik vergleich-
bar sind. Diese Tatsache erklärt sich aus dem veränderten Verständnis des 
Phänomens Sprache. Wenn sich die Aufmerksamkeit der Linguisten früher 

hauptsächlich auf die Probleme des Studiums von Sprachmitteln (phoneti-
schen, grammatischen, lexikalischen) konzentrierte, werden diese Sprach-
mittel heute hauptsächlich als “formale Operatoren” betrachtet, mit deren 
Hilfe eine Person den Erkenntnis- und Kommunikationsprozess durch-
führt. Dies ist die wichtigste kognitive Einheit, die das menschliche Weltbild 
prägt und als solche Teil verschiedener Arten von kognitiven Mustern ist, 
die als Referenzbilder typischer kognitiver Situationen angesehen werden 
können. 

Der Beitrag der Sprachwissenschaft selbst zu diesem Problem hängt 
mit der Analyse spezifischer Formen der Manifestation sprachlicher Be-
sonderheiten, der Suche und dem Studium von Sprachmitteln, Metho-
den, Formen des Verstehens und der Kategorisierung der Phänomene der 
Welt zusammen. Dieser Aspekt sieht eigentlich ein Studium der Formen 
des sprachlichen Bewusstseins vor. Zu den wichtigsten derartigen Formen 
gehören anscheinend die sprachlichen Kategorien des menschlichen Ver-
haltens. Sie tragen dazu bei, dass das über die Welt und über sich selbst ge-
wonnene Wissen “in Ordnung gebracht” und die Einheit der Sprache als 
System in all ihren individuellen Erscheinungsformen gesichert wird. Diese 
Tatsache ermöglicht es uns, Sprachkategorien als eine besondere Art des 
Wissenserwerbs zu betrachten. 

Von besonderer Bedeutung ist das Problem der konzeptuellen Kategori-
en des menschlichen Verhaltens im Kontext sprachwissenschaftlicher Stu-
dien, auch weil Sprache als komplexes semiotisches System und zugleich 
soziales Phänomen durch eine Vielzahl von Existenzformen und -weisen 
gekennzeichnet ist, insbesondere in sprachlich-regionalen, sprachlich-kul-
turellen sprachlich-ethnischen Manifestationen. 

Es ist bekannt, dass Sprache einerseits in ihren systemischen und mul-
tifunktionalen Aspekten als direktes Objekt der Sprachforschung auftritt. 
Das Studium dieser Aspekte zeigt die Mehrdimensionalität der Struktur der 
Sprache, die Multifunktionalität ihrer Einheiten als Kommunikationsmit-
tel. Andererseits ist es auch ein Mittel zur Konzeptualisierung und Katego-
risierung anderer Objekte, einschließlich Spracheinheiten und Phänomene. 
Dies bedeutet, dass Sprache der wichtigste “Weg“zum Wissenserwerb ist. 

Das Phänomen der Sprache liegt in ihrer Multifunktionalität, in der 
Verflechtung und gegenseitigen Beeinflussung ihrer Hauptfunktionen: 
(der kommunikativen, erkenntnistheoretischen, axiologischen, kognitiven 
Funktionen). 
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Kognitive Prozesse sind der Grund, die Hauptbedingung für die Ent-
stehung und Existenz sprachlicher Kategorien und damit für den Prozess 
der Kategorisierung, da sie eines der Merkmale und Hauptfunktionen des 
menschlichen Bewusstseins sind. 

In- und ausländische Wissenschaftler haben bewiesen, dass Sprachka-
tegorien originäre konzeptuelle Strukturen oder Formen des Verstehens der 
Welt in einer Sprache sind. Sie gelten als Wissensformen besonderer Art. 
Die Grundlage dieser Aussage ist die Einheit und Interaktion aller kogniti-
ven Prozesse, einschließlich der Prozesse der Kategorisierung und Konzep-
tualisierung. 

Noch bevor der kognitive Ansatz in Studien sprachlicher Art umge-
setzt wurde, wurde in der traditionellen Sprachwissenschaft die Annah-
me geäußert, dass das gesamte Wissen über die Welt in einer kategorialen 
Form im Kopf eines Menschen gespeichert ist. Zeichen und Eigenschaf-
ten, die im menschlichen Bewusstsein in Form bestimmter Konzepte ge-
bildet werden, sind nicht auf ein Objekt beschränkt, sondern gelten für 
bestimmte Klassen von Objekten. In einer Sprache, deren Funktionen es 
sind, verschiedenes Wissen zu speichern, zu verarbeiten, zu vermitteln, zu 
interpretieren, gelten kategoriale Strukturen mit gemeinsamen konzeptu-
ellen Merkmalen als einzigartige Formate der Erkenntnis. Sie haben eine 
besondere Funktion in der Organisation, dem Verständnis, der Nutzung 
des Wissens über die Sprachewelt und in der Verbalisierung der Welt durch 
den Menschen. 

Die Verbindung von Sprache, Denken und Verhalten von Menschen ist 
ein axiologischer Wert der Linguistik, ebenso wie die Aussage der Psycho-
linguistik über die psychologische Bedingtheit sprachlicher Phänomene, die 
die Bildung des sprachlichen Bewusstseins und die menschliche Tätigkeit als 
sprachliche Persönlichkeit mit ihrem national spezifischen Sprachverhalten 
beeinflussen. Die Aktualisierung dieser Fragen im Kontext der neuesten 
Erkenntnisse in der Psychologie und Sprachwissenschaft und gemäß den 
aktuellen methodischen Anforderungen bildet den konzeptuellen Rahmen, 
die problematische Struktur und den Inhalt wissenschaftlicher Studien, die 
den konzeptuellen Kategorien des menschlichen Verhaltens gewidmet sind, 
in erster Linie den Kategorien der Ursache und des Zwecks. 

Eine der Hauptkomponenten des Verhaltens von Menschen, ihrer Tä-
tigkeit, ist der Zweck. Hierbei handelt es sich um eine komplexe konzep-
tionelle Kategorie, die eine bestimmte Ursache zum Ausgangspunkt hat, 

die Erreichung eines bestimmten Ergebnisses impliziert und die Suche nach 
dafür notwendigen Mitteln und Wegen bedingt. 

Moderne philosophische Lehren stellen das Ziel als Objekt des Begeh-
rens dar, das, was zu erfüllen ist, die mentale Vorhersage des Ergebnisses der 
Aktivität; als eine imaginierte und wünschenswerte Zukunft — ein Ereignis 
oder einen Zustand, deren Realisierung ein intermediäres kausales Glied 
auf dem Weg zu einem Ziel ist, das das antizipatorische Ergebnis unserer 
Tätigkeit ist; als das, was im Bewusstsein erscheint und als Ergebnis der 
in bestimmter Weise gerichteten Handlungen und desgleichen vorgesehen 
werden kann. 

Bei der Untersuchung des Verhältnisses von Ursache und Zweck ist es 
wichtig, zwischen Zweck und Motiv einer Aussage zu unterscheiden, was 
laut Psycholinguistik offensichtlich ist. Das Motiv spiegelt sich in der Prag-
matik des Satzes wider. Es kann lexikalisch oder mit einer speziellen gram-
matikalischen Konstruktion ausgedrückt werden, aber auch verdeckt und 
sogar absichtlich verborgen werden. T. Yashchenko betont diesbezüglich, 
dass die Grenzen syntaktischer Konditionalitätsverhältnisse für das Studi-
um der Kausalität, die wir als Sonderfall des Zusammenhangs der Umstän-
de betrachten, unter denen ein bestimmter Vorgang abläuft, nahe beieinan-
der liegen. Es ist auch notwendig, die Daten der Psycholinguistik und der 
diskursiven Analyse zu verwenden, was mit dem Paradigmawechsel möglich 
wird (ßùåíêî, 2017: 21). 

Zweck ist heute ein Schlüsselbegriff in Konzepten, die ein komplexes or-
ganisches System oder menschliches Verhalten beschreiben (in erster Linie 
in Bezug auf Zwecke und Ziele) und wird durch eine “Idee des Zustands” 
gekennzeichnet, nach dem diese Person oder dieses System sucht. Dieses 
Phänomen wird von modernen in- und ausländischen Wissenschaftlern im 
Rahmen von Sprachstudien aktiv untersucht (V. Admoni, N. Arutyunova, 
O. Bondarenko, I. Vyhovanets, M. Brandes, L. Dubovik, N. Lavrentyeva, 
T. Yashchenko, Peter Eisenberg, N. Victor). 

Die semantischen und pragmatischen Dominanten von Äußerungen 
definieren die Zielsetzung als einen komplexen Denkprozess, bei dem 
Bedingungen und Umstände bewertet, Aktivitätsziele bestimmt und ein 
Zielerreichungsprogramm festgelegt werden, unabhängig davon, ob das 
Gewünschte sich erfüllt oder nicht. Somit ist das im Kopf des Sprechers 
entstandene Ziel subjektiv in seiner Existenzform und virtuell in seinen 
Realisierungsmöglichkeiten. Dies unterscheidet es von der Ursache. Das 
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logische Zielsetzungsverfahren beinhaltet die obligatorische Anwesenheit 
des Subjekts, das dieses Ziel besimmt hat, unabhängig davon, ob die Ur-
sache des Ziels vorgegeben ist oder nicht. Die Ursache wiederum ist nicht 
direkt mit dem Subjekt verbunden, sondern kann durch objektive Fakto-
ren angegeben werden, obwohl es vom Subjekt als real verstanden werden 
muss. 

Im Gegensatz zur ukrainischen Sprache, in der die Begriffe Zweck und 
Ziel (“ìåòà” und “ö³ëü”) Synonyme sind (beachten Sie, dass es im Russi-
schen nur einen Begriff dafür gibt — “öåëü”), unterscheiden die Linguisten 
im Deutschen zwischen Zweck und Ziel. Ziele beziehen sich auf einzelne 
Aktivitäten, und Zweck wird verwendet, um die Situation zu berücksich-
tigen, in der einzelne Ziele bereits gemeinsam entwickelt wurden und der 
gesamte Prozess des Handelns, der zur Erreichung des Ziels führt, in einem 
Modell festgelegt ist. Zwecke sind in gewissem Maße Ziele, die gemeinsam 
in Handlungsmodellen definiert wurden, die erreicht wurden oder in Zu-
kunft erreicht werden (Êîíäàêîâ, 1975: 108). Die Ziele von Aktanten, die 
auf Bedürfnissen als “sozial erzeugten Größen” basieren und durch Hand-
lungsmotive vermittelt werden (Busse Dietrich, 2012: 23), werden in Zwe-
cke umgewandelt, die in den Handlungsmodellen dargestellt sind und in 
kollektiver Dimension vorliegen. Daher umfasst dieses Funktionskonzept 
sowohl Zwecke als kollektiv geformtes Ende der Handlung als auch Ziele von 
Aktanten als individuelle Verfolgung des Motivs. 

Bisher gibt es in der Sprachwissenschaft keine optimale Definition des 
Zwecks. In einer Reihe von Studien zur Zielsemantik wird der Zweckbegriff 
anhand semantisch verbundener, aber nicht identischer Lexeme interpre-
tiert, die der Kategorie der Konditionalität und dem Konzept des Grundes 
zuzuordnen sind: wollen, wünschen, vorhaben. Die Relevanz des vorliegen-
den Artikels besteht daher darin, die Besonderheit der Funktionsweise der 
Kategorie des Zwecks im semantischen Bereich des Ukrainischen und des 
Deutschen zu bestimmen. 

Der von G. Solotova vorgeschlagene Begriff für die Bezeichnung der 
Komponente mit der Bedeutung des Zwecks, der Bestimmung der Akti-
on — Finitiv — wurde in der wissenschaftlichen Literatur wenig verwendet 
(Çîëîòîâà, 1979: 45). Die Beziehung der Semantik des Zwecks zu anderen 
Bedeutungen der Kategorie der Konditionalität bleibt auch wenig unter-
sucht. Wir unterscheiden folgendes: 

1) Bedingung, Folge, Grund; 

2) Es wurden keine Faktoren identifiziert, die die Dominanz einer der 
kontaminierenden Seme beeinflussen: Dieselbe Aktion kann als willkürlich 
(kontrolliert) und unwillkürlich (unkontrolliert) eingestuft werden. 

Die Kategorie des Ziels in einer Sprache hängt eng mit der Kategorie der 
Konditionalität zusammen. Zahlreiche Studien, die sich mit kausalen Zu-
sammenhängen sowohl in der Sprache als auch in der extralingualen Reali-
tät befassen, geben Anlass, die Kausalität als komplexe relationale Megaka-
tegorie zu bezeichnen, die genetische Verknüpfungen in Welt und Sprache 
widerspiegelt, einschließlich Kategorien von Bedingung, Ursache, Folge, 
Einräumung und Zweck. 

Das Wesen dieser relationalen Kategorie besteht darin, dass sie logi-
sche Verbindungen zwischen bestimmten Situationen in der Welt und dem 
sprachlichen Bewusstsein widerspiegelt. In den Arbeiten von ukrainischen 
und ausländischen Linguisten werden logische Kausalzusammenhänge am 
gründlichsten im Hinblick auf syntaktische Konditionalitätsverhältnisse un-
tersucht, die durch das Konzept semantischer Propositionen interpretiert 
werden, die durch logische Verknüpfungen kombiniert werden. Konditio-
nalität, also Kausalität im weiteren Sinne des Wortes, verbindet die Bedeu-
tungen von Bedingung, Ursache, Einräumung, Zweck, Folge, Vergleich und 
Gegenüberstellung. Das Kombinieren der genannten Kategorien zu einer 
Superkategorie führt häufig zu deren Identifizierung, insbesondere auf der 
Ebene der Grammatik. So hängt der synthetisierte Ansatz zur Untersuchung 
von Konditionalitätsbeziehungen zum Teil mit der Verwendung der Theorie 
der funktional-semantischen Kategorie und des funktional-semantischen 
Feldes zusammen. Nach Ansicht von T. Jaschtschenko besteht jedoch bei 
der Analyse der Konditionalitätsverhältnisse ein Bedarf an Kriterien zur 
Unterscheidung von Ursache und Zweck. Gegenwärtig, so die Forscherin, 
ist es wichtig, das Verhältnis der Konditionalität zu untersuchen, um die 
folgenden Probleme anzugehen: 

1) eine ganzheitliche (synthetisierende) Herangehensweise an ihre Un-
tersuchung, die die Identifizierung unterschiedlicher Merkmale von Subty-
pen der Beziehungen nicht ausschließt; 

2) die Angemessenheit der Verwendung von Definitionen “generierende 
Situation und generierte Situation”, was dem Verständnis der Kausalität als 
genetischer Verbindung in Welt und Sprache entspricht. In diesem Fall wird 
die “generierende Situation” durch Situationen der Ursache, der Bedin-
gungen und des Zwecks dargestellt, und die “generierte Situation” bezieht 
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sich auf die Situation der Folge sowie auf die Handlungen, die auf die Ver-
wirklichung des Ziels gerichtet sind. Die Forscherin betont die Notwendig-
keit, Ursache und Zweck als besondere Konzepte zu unterscheiden, die sich 
auf verschiedene Weise in der Sprache widerspiegeln. 

Die Kategorie der Ursache gilt neben der Kategorie des Zwecks als eine 
der wichtigsten philosophischen Kategorien, die das Weltbild charakterisiert 
und sich in der Sprache widerspiegelt, indem sie durch unterschiedliche 
Struktureinheiten im Diskurs verbalisiert wird. Der mechanische, statische 
Ansatz, der dem theoretischen Verständnis von Kausalität zugrunde liegt, 
wurde schrittweise durch einen dynamischen ersetzt, indem zwei Ereignisse 
im Zusammenhang mit dem Kausalitätsverhältnis als die realen Bestandtei-
le einer Kausalsituation betrachtet wurden. Das moderne Verständnis der 
Kategorie des Grundes basiert auf dem Konzept von S. Wendler, wonach 
die Gründe als Tatsachen und nicht als Ereignisse gelten. Tatsachen sind 
nicht gleichbedeutend mit Ereignissen: Tatsachen orientieren sich an der 
Welt des Wissens, d. h. an einem logischen Raum, der durch die Koordina-
te von Wahrheit und Falschheit organisiert wird; Das Ereignis konzentriert 
sich auf das Geschehen in Echtzeit und im realen Raum. Das Hauptunter-
scheidungsmerkmal der Kategorie von Ursache ist somit ihre begründete 
Faktualität, die ihre konkrete Manifestation in der semantischen Oppositi-
on “generierendes reales Ereignis — generiertes reales Ereignis” findet, die 
durch Irreversibilität und Unidirektionalität gekennzeichnet ist (die Folge 
kann ihrer Ursache niemals vorausgehen). 

Die Kategorien von Ursache und Zweck innerhalb des Begriffsfeldes 
sollten unterschieden werden. Die Bestimmung semantischer Komponen-
ten zur Bezeichnung von Ursachen und Zwecken bestätigt nicht nur den 
individuellen Status jedes einzelnen von ihnen, sondern zeigt auch ihre Be-
ziehungen und Abhängigkeiten als Manifestationen von intentionalen Ei-
genschaften. 

Ursache und Zweck weisen auf zwei Ereignisse, zwei Situationen und 
ihre verbindliche gegenseitige Abhängigkeit hin. Das Vorhandensein in 
einem Satz der Oppositionen “Ursache — Folge” und “Zweck — Hand-
lung” bestätigt das Bestehen einer Ursache-Wirkung-Beziehung einerseits 
und der Beziehung des Zwecks und der Handlung zu seiner Erreichung 
andererseits. Der Unterschied zwischen Ursache und Zweck liegt in 
erster Linie in der Tatsache, dass Kausalität, die Existenz von Ursache-
Wirkung-Beziehungen der objektiven Realität inhärent sind. Die Kate-

gorie der Ursache kann nicht auf unrealistische Ereignisse und Bezie-
hungen zwischen ihnen angewendet werden. “Der Mensch sucht in der 
realen Welt nach den Ursachen für Phänomene, die wirklich existieren” 
(Àðóòþíîâà, 1992: 20). Das Ziel ist im Kern hypothetisch, wünschens-
wert, aber nicht immer verwirklicht. In sprachlicher Hinsicht kann die 
Realität von Ursache-Wirkung-Beziehungen in Konstruktionen manifes-
tiert werden, in denen der erste Teil den Grund nennt, der das Erreichen 
des im zweiten Teil des komplexen Satzes definierten Ziels behindert. Die 
Folge der Handlung ist ein unerfülltes, aber wünschenswertes Ziel; der 
Sinn der Aussage ist, dass der Sprecher einen Wunsch hatte, der aber aus 
bestimmten Gründen nicht realisiert wurde. N. Arutyunova stellt dabei 
fest: “Die Ursache ist das Ergebnis einer mentalen Operation. Das Ziel 
erfordert Aktion. Der Grund ist vorhanden, das Ziel wird verwirklicht. 
Gründe werden in die Vergangenheit projiziert, das Ziel dagegen in die 
Zukunft” (Àðóòþíîâà, 1992: 15). 

Die Bedürfnisse der sozialen Entwicklung der menschlichen Gesell-
schaft, insbesondere die Notwendigkeit, die Natur der intellektuellen und 
kommunikativen Tätigkeit des Menschen zu begreifen, haben zur Suche 
nach neuen Ansätzen und Methoden bei der linguistischen Forschung 
geführt. Die Sprache als höchste mentale Funktion, die eine der Kompo-
nenten der intellektuellen Aktivität darstellt, und die Sprache als Haupt-
mittel für die Durchführung von Sprachaktivitäten und die Umsetzung von 
Denkprozessen sind seit langem Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit 
von Psychologen und Linguisten. In diesem Sinne werden auch Studien zu 
konzeptuellen Kategorien menschlichen Verhaltens in ihren universellen 
und nationalen Erscheinungsformen aktualisiert. 

Zahlreiche wissenschaftliche Studien belegen, dass die unterschied-
lichsten Sprachkategorien als Formen der Wissensrepräsentation ein onto-
logisches Dreieck “Welt — Mensch — Sprache” bilden. Basierend auf die-
sem Axiom ist es möglich, Sprachmodelle der kategorialen Vision der Welt 
abzuleiten: lexikalisches, grammatikalisches und modulares. 

Das lexikalische kategoriale Format des Wissens gibt die Struktur und 
den Inhalt von Kategorien natürlicher Objekte in der Sprache wieder. Dies 
ist ein ontologisches Modell zur Kategorisierung der Welt. Lexikalische Ka-
tegorien sind nicht wirklich linguistisch und basieren hauptsächlich auf dem 
“Invarianten-Variations-Prinzip” (N. Boldyrev). Sie bringen die erkennt-
nistheoretische Funktion von Sprache und Denken zum Ausdruck. 
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Grammatische und lexikalisch-grammatische kategoriale Modelle of-
fenbaren die ontologische Natur der Sprache, die Kategorisierung von Ob-
jekten, die ihr eigen sind. Deshalb sind sie nach dem prototypischen Prinzip 
organisiert. 

Modulare Kategorien sind von Natur aus mit der Ontologie des mensch-
lichen Bewusstseins, seiner Interpretationsfunktion und dem Interpretati-
onsmodell der Welt verbunden. Sie interpretieren die Art und Weise, wie 
menschliches Wissen über die Welt verstanden wird, und fixieren die Me-
chanismen dieser Interpretation im Sprachsystem in Form eines bestimm-
ten Wissensformats. Modulare Kategorien sind abhängig von anderen kon-
zeptuellen Phänomenen. Sie sind relationaler Natur und zeigen in ihrer 
Struktur eine Kombination verschiedener Organisationsprinzipien. 

Die begrifflichen Kategorien des sprachlichen Verhaltens von Menschen 
(in unserem Fall die Kategorien des Zwecks und der Ursache) beziehen sich 
unserer Meinung nach auf modulare sprachliche Modelle. 

Zusammenfassung. Das Zusammenspiel von Ursache, Zweck und Folge 
ist das einzige Kriterium für zeitliche Beziehungen zwischen Phänomenen. 
Basierend auf der Studie können wir den Schluss ziehen, dass das in diesen 
Abhängigkeiten zentrierte Zweckverhältnis durch die Formel “A hat B ge-
schehen lassen” konstruiert wird. Kausale Zusammenhänge deuten in der 
Regel auf eine Ursache in der Vergangenheit und ein Handeln in der Zu-
kunft hin. Die Handlung, die die Bedeutung der Ursache vermittelt, die das 
Ziel bestimmt, wird hauptsächlich durch Prädikate ausgedrückt, die eine 
Bewegung in eine bestimmte Richtung bezeichnen. Das Erreichen eines 
vorprogrammierten Ergebnisses ist möglich, wenn man sich viel Mühe gibt, 
und die Bewegung bedeutet eine solche aktive Handlung. 

Daher ist das Ziel auf aktive bewusste menschliche Aktivität bezogen. 
Der Begriff des Handelns unter diesen Bedingungen bedeutet “willkürliche 
Tätigkeit mit einer bestimmten Absicht, die auf die Erreichung eines bewuss-
ten Zwecks abzielt” (Ãàê, 1992: 77). Die zielgerichteten Handlungen sind 
durch Ursache-Wirkung-Beziehungen gekennzeichnet (Àðóòþíîâà, 1992: 
14). In diesem Zusammenhang erscheint als rechtswidrig die Position von 
Linguisten, die die Bedeutung des Ziels als nicht vereinbar mit der Bedeu-
tung rein emotionaler, modaler Verben ansehen, da die bloße Äußerung der 
Absicht, etwas zu erreichen, in der Regel von den Gedanken begleitet ist, 
das gewünschte Ziel zu erreichen. 

Ë²ÒÅÐÀÒÓÐÀ 

Àðóòþíîâà Í. Ä. ßçûê öåëè. Ëîãè÷åñêèé àíàëèç ÿçûêà: ìîäåëè äåéñòâèÿ. Ìîñêâà : 
Íàóêà, 1992. C. 14–23. 

Ãàê Â. Ã. Íîìèíàöèÿ äåéñòâèÿ. Ëîãè÷åñêèé àíàëèç ÿçûêà: ìîäåëè äåéñòâèÿ. Ìî-
ñêâà : Íàóêà, 1992. Ñ. 77–83. 

Çîëîòîâà Ã. À. Î ñèíòàêñè÷åñêîé ïðèðîäå ñîâðåìåííîãî èíôèíèòèâà. Íàó÷íûå 
äîêëàäû âûñøåé øêîëû. Ôèëîëîãè÷åñêèå íàóêè. 1979. ¹ 5. Ñ. 43–51. 

Êîíäàêîâ Í. È. Ëîãè÷åñêèé ñëîâàðü-ñïðàâî÷íèê. Ìîñêâà : Íàóêà, 1975. 720 ñ. 
ßùåíêî Ò. À. Êàóçàö³ÿ â ðîñ³éñüê³é ìîâ³: îíòîëîã³ÿ òà êîíöåïòóàë³çàö³ÿ : àâòîðåô. 

äèñ. … ä-ðà ô³ëîë. íàóê : 10.02.01. Êè¿â, 2007. 36 ñ. 
Busse Dietrich. Frame-Semantik. Berlin : De Gruyter, 2012. 

ÊÎÍÖÅÏÒÓÀËÜÍ² ÊÀÒÅÃÎÐ²¯ ÏÎÂÅÄ²ÍÊÈ ËÞÄÈÍÈ 
Â ÌÎÂÎÇÍÀÂ×ÈÕ ÑÒÓÄ²ßÕ: Í²ÌÅÖÜÊÎÌÎÂÍÈÉ 

² ÓÊÐÀ¯ÍÎÌÎÂÍÈÉ ÊÎÍÒÅÊÑÒÈ 

Câ³òëàíà Ãðóøêî 
êàíäèäàò ô³ëîëîã³÷íèõ íàóê, äîöåíò êàôåäðè ïåðåêëàäó ³ òåîðåòè÷íî¿ òà ïðèêëàäíî¿ 
ë³íãâ³ñòèêè Äåðæàâíîãî çàêëàäó “Ï³âäåííîóêðà¿íñüêèé íàö³îíàëüíèé ïåäàãîã³÷íèé 

óí³âåðñèòåò ³ìåí³ Ê. Ä. Óøèíñüêîãî”, Îäåñà, Óêðà¿íà 
e-mail: svetagrushko64@gmail.com 

ORCID ID: https://orcid.org/0000–0001–9940–7780 

Íàòàë³ÿ ×åðíåíêî 
äîêòîð ïåäàãîã³÷íèõ íàóê, ïðîôåñîð êàôåäðè îñâ³òíüîãî ìåíåäæìåíòó òà ïóáë³÷íîãî 
óïðàâë³ííÿ Äåðæàâíîãî çàêëàäó “Ï³âäåííîóêðà¿íñüêèé íàö³îíàëüíèé ïåäàãîã³÷íèé 

óí³âåðñèòåò ³ìåí³ Ê. Ä. Óøèíñüêîãî”, Îäåñà, Óêðà¿íà 
e-mail: chernenkonatali2016@gmail.com 

ORCID ID: https://orcid.org/0000–0001–8230–5147 

ÀÍÎÒÀÖ²ß 
Ó ñòàòò³ ðîçãëÿäàºòüñÿ ñâîºð³äí³ñòü ôóíêö³îíóâàííÿ êîíöåïòóàëü-

íèõ êàòåãîð³é ïîâåä³íêè ëþäèíè ó ìîâîçíàâñòâ³. Óâàãà àêöåíòóºòüñÿ íà 
í³ìåöüêîìîâíèõ òà óêðà¿íîìîâíèõ êîíöåïòàõ ìåòè ³ ïðè÷èíè, ÿê³ ðîçãëÿ-
äàþòüñÿ ó êîíòåêñò³ ¿õíüîãî ôóíêö³îíóâàííÿ â ìîâ³. Âèêîðèñòîâóºòüñÿ 
ìåòîä ïîð³âíÿëüíîãî àíàë³çó. Çâåðòàºòüñÿ óâàãà íà òîé ôàêò, ùî íà â³ä-
ì³íó â³ä óêðà¿íñüêî¿ ìîâè, äå ïîíÿòòÿ “ìåòà” ³ “ö³ëü” âèêîðèñòîâóþòü-
ñÿ ÿê ñëîâà-ñèíîí³ìè, â í³ìåöüê³é ìîâ³ ìîâîçíàâö³ ðîçð³çíÿþòü äåô³í³ö³¿ 
“zweck” ³ “ziel”. Ó ïåðøîìó âèïàäêó “zweck” — öå îêðåì³ ö³ë³, ÿê³ âæå áóëè 
ðîçðîáëåí³ êîëåêòèâíî, ³ âåñü ïðîöåñ ä³¿, ÿêèé âåäå äî äîñÿãíåííÿ ö³ë³, çà-
ô³êñîâàíî ó ìîäåë³. Ó äðóãîìó – “ziel” — ö³ë³, ïîâ’ÿçàí³ ç ³íäèâ³äóàëüíèìè 
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âèäàìè ä³ÿëüíîñò³. Öåé ôàêò ïîÿñíþºòüñÿ ³ñòîðè÷íèìè ³ ïñèõîë³íãâ³ñ-
òè÷íèìè îñîáëèâîñòÿìè í³ìö³â. 

Çâ’ÿçîê ë³íãâ³ñòèêè ³ ïñèõîë³íãâ³ñòèêè ó ö³é ïëîùèí³ º áåçïåðå÷íèì. 
Ìîâà, ìèñëåííÿ ³ ïîâåä³íêà ëþäåé ïñèõîëîã³÷íî çóìîâëåí³ ìîâëåííºâèìè 
ÿâèùàìè, ÿê³ âïëèâàþòü íà ôîðìóâàííÿ ìîâíî¿ ñâ³äîìîñò³, ä³ÿëüíîñò³ 
ëþäèíè ÿê ìîâíî¿ îñîáèñòîñò³ ç ¿¿ íàö³îíàëüíîþ ñâîºð³äí³ñòþ ìîâëåííºâî¿ 
ïîâåä³íêè. Ðîçêðèòòÿ öèõ ïèòàíü ó êîíòåêñò³ íàéíîâ³øèõ äîñÿãíåíü ïñè-
õîëîã³÷íî¿ ³ ë³íãâ³ñòè÷íî¿ íàóêè òà â³äïîâ³äíî äî ñó÷àñíèõ ìåòîäîëîã³÷íèõ 
âèìîã ñòàíîâèòü êîíöåïòóàëüíó îñíîâó, ïðîáëåìíó ñòðóêòóðó, çì³ñò íà-
óêîâèõ ðîçâ³äîê, ïðèñâÿ÷åíèõ ïðîáëåì³ êîíöåïòóàëüíèõ êàòåãîð³é ïîâåä³í-
êè ëþäåé. 

Ñüîãîäí³ “ìåòà” º êëþ÷îâèì ïîíÿòòÿì ó êîíöåïö³ÿõ, ÿê³ îïèñóþòü 
áóäü-ÿêó ñêëàäíó îðãàí³÷íó ñèñòåìó àáî ïîâåä³íêó ëþäèíè (ó ïåðøó ÷åðãó 
â ðîçóì³íí³ ìåòè ³ ö³ëåé). Âîíà õàðàêòåðèçóºòüñÿ “óÿâëåííÿì ïðî ñòàí”, 
äî ÿêîãî ïðàãíå öÿ ëþäèíà àáî ñèñòåìà ³ çàðàäè ÿêîãî âîíà ³ñíóº. Öåé ôå-
íîìåí àêòèâíî äîñë³äæóºòüñÿ ñó÷àñíèìè â³ò÷èçíÿíèìè òà çàðóá³æíèìè 
ó÷åíèìè. 

Êëþ÷îâ³ ñëîâà: ìîâíà êàòåãîð³ÿ, ìåòà, ö³ëü, ïðè÷èíà, ëåêñè÷íà ñåìàí-
òèêà. 
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ÀÍÍÎÒÀÖÈß 
Â ñòàòüå ðàññìàòðèâàåòñÿ ñâîåîáðàçèå ôóíêöèîíèðîâàíèÿ êîíöåï-

òóàëüíûõ êàòåãîðèé ïîâåäåíèÿ ÷åëîâåêà â ÿçûêîçíàíèè. Âíèìàíèå àêöåí-
òèðóåòñÿ íà íåìåöêîÿçû÷íûõ è óêðàèíîÿçû÷íûõ êîíöåïòàõ â êîíòåêñ-
òå èõ ôóíêöèîíèðîâàíèÿ â ÿçûêå. Èñïîëüçóåòñÿ ìåòîä ñðàâíèòåëüíîãî 
àíàëèçà. Îáðàùàåòñÿ âíèìàíèå íà òîò ôàêò, ÷òî â îòëè÷èå îò óêðà-
èíñêîãî ÿçûêà, ãäå ïîíÿòèÿ “öåëü” è óêðàèíñêîå — “ìåòà” èñïîëüçóþòñÿ 
êàê ñëîâà-ñèíîíèìû, â íåìåöêîì ÿçûêå ðàçëè÷àþò äåôèíèöèè “zweck” 
³ “ziel”. Â ïåðâîì ñëó÷àå “zweck” — îòäåëüíûå öåëè, êîòîðûå óæå áûëè 
ðàçðàáîòàíû êîëëåêòèâíî, è âåñü ïðîöåññ äåÿòåëüíîñòè, êîòîðûé âåä¸ò 
ê äîñòèæåíèþ öåëè, çàôèêñèðîâàí â ìîäåëè. Âî âòîðîì — “ziel” — ïîíÿ-
òèå öåëè ñâÿçàíî ñ èíäèâèäóàëüíûìè âèäàìè äåÿòåëüíîñòè. Ýòîò ôàêò 
îáúÿñíÿåòñÿ èñòîðè÷åñêèìè è ïñèõîëèíãâèñòè÷åñêèìè îñîáåííîñòÿìè 
íåìöåâ. 

Ñâÿçü ëèíãâèñòèêè è ïñèõîëèíãâèñòèêè â ýòîé ïëîñêîñòè ÿâëÿåòñÿ 
áåññïîðíîé. ßçûê, ìûøëåíèå è ïîâåäåíèå ëþäåé ïñèõîëîãè÷åñêè îáóñëîâ-
ëåíû ÿçûêîâûìè ÿâëåíèÿìè, êîòîðûå âëèÿþò íà ôîðìèðîâàíèå ÿçûêîâîãî 
ñîçíàíèÿ äåÿòåëüíîñòè ÷åëîâåêà êàê ÿçûêîâîé ëè÷íîñòè ñ å¸ íàöèîíàëü-
íûì ñâîåîáðàçèåì ÿçûêîâîãî ïîâåäåíèÿ. 

Ðåøåíèå ýòèõ âîïðîñîâ â êîíòåêñòå íîâåéøèõ äîñòèæåíèé ïñèõî-
ëîãè÷åñêîé è ëèíãâèñòè÷åñêîé íàóêè è â ñîîòâåòñòâèè ñ ñîâðåìåííûìè 
ìåòîäîëîãè÷åñêèìè òðåáîâàíèÿìè ñîñòàâëÿåò êîíöåïòóàëüíóþ îñíîâó, 
ïðîáëåìíóþ ñòðóêòóðó, ñîäåðæàíèå íàó÷íûõ èññëåäîâàíèé, ïîñâÿùåííûõ 
ïðîáëåìå êîíöåïòóàëüíûõ êàòåãîðèé ïîâåäåíèÿ ÷åëîâåêà. 
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Öåëü ÿâëÿåòñÿ êëþ÷åâûì ïîíÿòèåì â êîíöåïöèÿõ, êîòîðûå îïèñûâà-
þò ëþáóþ ñëîæíóþ îðãàíè÷åñêóþ ñèñòåìó èëè ïîâåäåíèå ÷åëîâåêà (â ïåð-
âóþ î÷åðåäü â ïîíèìàíèè åãî öåëè). Îíà õàðàêòåðèçóåòñÿ “ïðåäñòàâëå-
íèåì î ñîñòîÿíèè”, ê êîòîðîìó ñòðåìèòñÿ ÷åëîâåê èëè ñèñòåìà è ðàäè 
êîòîðîãî îí ñóùåñòâóåò. Ýòîò ôåíîìåí àêòèâíî èññëåäóåòñÿ îòå÷åñò-
âåííûìè è çàðóáåæíûìè ó÷åíûìè. 

Êëþ÷åâûå ñëîâà: ÿçûêîâàÿ êàòåãîðèÿ, öåëü, ïðè÷èíà, ëåêñè÷åñêàÿ ñå-
ìàíòèêà. 
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SUMMARY 
The article discusses the uniqueness of the conceptual categories of human 

behavior in linguistics’ functioning. Attention is focused on German and Ukrai-
nian concepts in the context of their functioning in the language. The method 
of comparative analysis is used. Attention is drawn to the fact that, unlike the 
Ukrainian language, where the concepts “purpose” and (Ukrainian — “meta”) 
are used as synonyms, the definitions “weck” and “ziel” are distinguished in Ger-
man. In the first case, “zweck” is an individual goal, already developed collec-
tively, and the entire process of activity that leads to the achievement of the goal 
is fixed in the model. Secondly — “ziel” — is the concept of goal, associated with 
individual activities. This fact is explained by the historical and psycholinguistic 
features of the Germans. 

The connection of linguistics and psycholinguistics in this area is undeniable. 
The language, thinking and behavior of people are psychologically determined 

by linguistic phenomena that affect the formation of linguistic consciousness of 
human activity as a linguistic personality with its national originality of linguistic 
behavior. The solution of these issues in the context of the latest achievements 
of psychological and linguistic science and in accordance with modern method-
ological requirements makes up the conceptual basis, the problem structure, the 
content of scientific research on the problem of conceptual categories of human 
behavior. 

A goal is a key concept in concepts that describe any complex organic system 
or human behavior (primarily in understanding its purpose). It is characterized 
by a “concept of state” that a person or system strives for and for which it exists. 
This phenomenon is actively investigated by domestic and foreign scientists. 
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